es, 1 # 


es, 1 # 


g des büchlins wider Chaſpar 


SEmnach Iſlip llpricus on langſt ain 


J ckung / 
wider hat laſſen außgehen / 
—— 


onwarhaiten / wiewol vnſchuldiger ſach⸗ 


en belegt vnd diffamirt / ſonder ſeine wolgegrůn⸗ 
dete — —̃ von der han 
vnnd vom Euangelio Chriſti / gantz 
chlich verzwackt / übel dentet / vnd vntreulich 
leger. So iſt gleich wol nicht vnpillich das man 
wer der Jllyricus ſey / vnd was andere Abeslegen us 
ſhne d ſchreiben. Dauon in eil etliche zeug 
nuß / mit auff — ſeiner jrrthumb / vnd widerleg⸗ 
ung ſeins ſchmachbuchlins ſummarie ſeind auff gezats 
chnet. Wer aber der warhait hierunter wil grundt⸗ 
lichen bericht haben / der leſe Chaſpar Schwenckfelds 
meldte zway bucher gegen Jllyricus ſchmachbuͤch⸗ 
lin/fo wirt er jhn / vnd ſein gegenſchreiben / auch auß as 
gener erfarung lernen erkennen / Mit der zeit ſollen 
mehr zeugnuß ſeiner namhafften jrꝛtumb vnd freueln 
vnchriſtlichen gemuͤts / mit genugſamer widerlegung 
ſeines ſchmachbuͤchlins / zům lobe Chriſti / vnnd ſeiner 
warhait / wils Gott / an den tag kommen. 


OCTOR GEORGIVS MAIOR, 
ſchreeibt inn ſeinem Sermon von der beker⸗ 
unge Pauli / das Jllyricus / vnd ſeins gleich 
en / alles durch lugen / Calumnien / vnd dias 
boli — außlegung vnd verkerung / auffs bitterſt vnd 


6 fftigeſt / nach eingebung jhres vatters (des teufels) 
n 


den deuten vnd außlegen. 


7 * 
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Dann diſe Rotte (ſchreibet er) hat zů diſer zeit das 

riuilegium / das ſie alles mogen dichten / liegen / faͤlſch 
lis verkeren / ſchreyen / ſchreiben was jhnen nůr trau⸗ 
met vnd inn ſinn kompt / yederman ſchenden vnd liſte 
ren / das iſt jhnen alles recht / vnd das hailige Euange 
lium / es ſol aber mit Gottes gnade nicht lang weren / 
Dann wie das ſpꝛichwoꝛdt lautet: Warhait beſtehet / 
Cügen vergehet / alſo ſpricht auch Prouerb. 12. Salo 
mon: Warhafftiger mund beſtehet ewiglich / aber fal⸗ 
ſche zunge beſtehet nicht lange. Das ſchꝛeibet doctoꝛ 


Maior wider Jllyricum. 


tem / Er ſchreibet auch / das Jllyricus vñ Gallus 
vrer ſind / die mit lauter freuel vnd můtwillen vm̃⸗ 
gehen / vnd niemands weſs ſtands oder wirde er ſei / zů 

amen pflegen / durch welche Madẽburgiſche ſcri⸗ 
benten vil leuthe ( ſpꝛicht er )jrre gemacht werden / vnd 
das Gott ſoliche Nferer zs ſeiner zeit wol werd finden. 
Irẽ/ das ſie die vfruͤriſche ſchwermerey über alles ſo ye 
auff erden geweßt iſt / erfür bꝛingen / da ſie ſagen: Das 
die gůten werck nit von nocen ſein zůr ſeligkait. | 


So ſchütt D. Pfeffinger der Leiptziſche Theologus 
auch Jllyricum / das er vnd ſeine geſellen alle vom teu⸗ 
fel beſeſſen: Das ſie vil liegen / Gott veruneren / vnd die 


Kirche Chriſt verſtoͤren. 


Das iſt der Wittenbergiſchen vi Leiptziſchen The 
ologen vrtel vnd zeugnuß vom Jllyrico. Zů dem das 
ſte jhn verdammen / Wie er vnd ſein geſell Gallus ſelbs 
ſchꝛeiben. Es glaube jhme nů / vnd werde durch jhn 


ver fuͤrt zů ſeinem ſchaden wer da . ® 
* 
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lichen jrrtum̃en / ſo in eil aus Chaſpar 
| 1 Schwencfelds andtwoꝛt auff S ri⸗ 
3 cus buͤchlin ſeind gezogen / vnd 

dem cſer 199% wm 2 
5 ſeind auffgezaichnet. 


Ds Illyricus ain newe abgoͤtterey beſtetiget / da 

er dem bůchſtaben der h. Schrifft goͤtliche krafft vnd 
wirckung zůaignet / wider Chriſtum / der allaine Got⸗ 
tes krafft / vnd Gottes warhait iſt / 1. Corint. . 


Das er ain ander Gottes woꝛt machet wider das ai 
nige / durch welichs alle ding ſeind geſchaffen / welichs 
Jeſus Chriſtus iff / Dayon Johan. 1, Imm anfang 
war das woꝛt / vnd das wort war bei Gott / vnnd Gott 
war das woꝛt / durch welchs alle ding geſchaffen / dunch 
welchs auch Gott mit Abraham / Moſe / vnd allen pꝛo⸗ 
pheten geredt hat / Vnd das wordt iſt flaiſch woꝛden / 
vnd hat in vns gewonet. | n 


Item / Das er die H. Schrifft vnd leere vom woꝛte 
Gottes / für das ſelbſtendige woꝛt Gottes / mit ſchwer⸗ 
er abgoͤterey wil gehalten haben / ſo doch die H. ſchꝛifft 
niergend inn der bibel Gots woꝛt genandt / ſonder all⸗ 
wege von den Apoſteln vnnd Euangeliſten / auch von 
Chriſto ſelbſt / ſchrifft / der pꝛopheten ſchrifft / ain hails 


cte ſchrifft 


o 


* 


aigenen namen ſolte geben. 


ge ſchrifft haißt / drumb man billich yedem ding ſeinen 


Nach dem denn Jllyricus fürnemlich darinn jrret / 


das er kainen vnterſchaidt zwiſchen dem lebendigenn 


woꝛdte Gottes / vnd dem bůchſtaben des Wordts oder 


der H. ſchrifft machet / ſo folgen vnzaͤlich vil jrrthumb 


drauß / damit er die leuthe vom regirenden Chriſto vff 


euſſerliche ding / die ſeligkait darbey zeſůchen abfuͤret / 
vnd verfuͤret / Alß nãlich: Das man in der H. ſchꝛifft 
das ewige leben ſole ſůchen / vñ finden. Itẽ / Das Gott 
durch die ſchrifft die menſchen bekere / widergebere / vñ 


ſeligmache. Vnd / Das man den glauben / den haili 
gen gaiſt / vnd andere himeliſche gaben auß der ſchꝛifft 


vnd Predig ſolle holen / welichs alles wider Chriſtum 


wider ſein regirend ampt der gnaden iſt. 


| Dann das ewige leben findt man nirgend weder in 
Chriſto durch den glauben / Die ſchrifft machet auch 


kainen zům Chriſten / ſonſt müſten die Schrifftgelertẽ 


die beſten ſein / ſonder Gott gebieret die Chriſten / das 
ſeind ſeine kinder durch Chriſtum ſein lebendigs wort 
im. gaiſte/ i. Petri i. Johan. 1. Epheſ. 5. darzů jm 
die Apoſteln durchs Euangelium haben gedient / vnd 
die rechten prediger noch dienen. 


bd Illyricus jrret auch inn deme faͤrlich vnnd 


lich / das er mit den alten Sophiſten vnd Thomi 


ſten für gibt: Gott wircke vnſere ſeligkait durch euſſer⸗ 

liche mittel der Creaturen / ſo doch Gott allaine durch 

Chriſtum den mittler / im̃ H. gaiſte _ hail wircket / 
ct 


Alſo ſolt man 
leren / vnd die 
ordnung der 
himliſchen vñ 
jrꝛdiſchen din 
ger vnterſchid· 
lich fuͤren. 


Er můß das hertz on mittel ſelbſt beriiren/ſelbſtv} ' 
i ſchlieſſen / vnd den menſchen von dem tode durch ſeinen 
— — gaiſt erwecken / ſol er anderſt die euſſerliche ler oder © | 
mittels / ob fie Aangelium mit frucht vnd nutz hören / Vnd es iſt ſo 


wol von dem licher jrrtumb gericht wider das ambt Chriſti / vnd wi 


dienſt ſaget. der die herrligkait ſeiner gnaden. 


Item / Jlyrieus jrret nů weiter / das er fürgibt: Als 
ob Gott am̃ euſſerlichen das werck vnſeꝛer gerecht vnd 
ſeligmachung anhebe / durch die ohren ins hertz / etc. 
Vnd das er das euſſerliche zům grund legt / da er ſage: 
Der gerechtmachende glaube komme auß der pꝛedigt / 

Niemant kan welchs gerichts wider das wort des herꝛn iſt : L iemã 

ainen andern Fompt zů mir / der Vatter ziehe jn deñ. Vnd / ain yeder 

— der es vom vatter höͤret vnd lernet kompt zů mir. 

iſt / nammli 5 | 

Jeſus Gt Es iſt auch wider Paul. Gal. 3. Ir habt ̃ gaiſt ange 
fangen / etc. Vnd wider das newe Teſtament / welichs 
ain andere ordnung deñ das alte hat. Vnd iſt in ſum 
ma wider Chriſtũ / der das ewige fundament / die thür 
der weg / vnd das leben / ja alpha et O / das iſt / der ane 
fang vnd das ende iſt. 


| | n er zwuſchen dem worte Gottes / 
Alhr. benner vnd zwiſchen der leere vom worte Gottes nicht vnter⸗ 
5 ſchaidet / ſo doch das aine gaiſt / leben / krafft / gott / das 
gottes ſelbſtẽ g : 
dig wort nit / ander aber ain vnterweiſung / dienſt / zeugnuß / zaichen 
er weißt nicht laut / ſtinnme / vund bůchſtab iſt. Wer auß Gotte iſt / 
— der hoͤret Gottes wort / ſpricht Chriſtus ſelbſt Johan. 
8 am̃ achten cap. da aber die leere oder predigt / mit den 
euſſerlichen oren yederman kan hoͤren. _ 


Alſo jrret er auch / da er zwiſchen dem ampte des hat 
ligen gaiſtes / vnnd zwüſchen dem ampte des dieners / 
Item / zwüſchen dem jnnerlichen vnnd euſſerlichen 
menſchen / Wie auch zwüſchen dem jnnerlichen vñ euſ⸗ 
ſerlichen worte kainen weſentlichen vnterſchaid hallt / 
ſonder alles / alß ob es ain Sewkoͤcht were / inn ainan⸗ 
der menget. | 


Soliche ſchwere Abgoͤttiſche jrrthumb / verurſach⸗ 
en ſich fürn mehrerntail auß dem / das er kain gaiſtlich 
vrthail haltet / das er auch auff Sanct Paulus regel 
nicht achtung hat / da er leret gaiſtliche ſachen geiſtlich 
richten / Vnd das gaiſtliche dem gaiſtlichen vergleich⸗ 
2 Corinth. 2. welichs diſer verfuͤrer nicht wil mer⸗ 


- Daher kommet es denn auch / das er Signa pro re⸗ 
bus, das iſt / zaichen fiir die dinger ſelbſt die ſie bezaich⸗ 
nen / das vergenckliche bild für die ewige warhait / den 

für den Gaiſt / wie aller betrieger art iſt / 
verkaufft / oder zů halten leret. 5 


Item / Das er ſchreibet: Der gerechtmachende 
Glaube komme durch das gepredigte oder ſchrifftliche 
wort / iſt ain vorerzelter ſerchumb'⸗ So doch der glau 
be / wie auch das wort Gottes / geweßt / zůuor vnd ehe 
das gepredigte oder ſchrifftliche wort ye ſeind herfür 
kommen. Des iſt Abraham ain rechtſchaffen exem⸗ 
pel / der G O T E hat geglaubet / da noch kaine 
ſchrifft war / vnnd doch aller glaubigen VAT TER 
wirt genennet / zůn Roͤmern am 4. | . 


Darauß dann auch folget / das ſich der gerechtmas 
chende glaube nitt nach der ſchꝛifft / ſonder vil mehꝛ die 
außlegung der ſchꝛifft nach der aͤnlichait des glaubens 
ſich můß richten / Rom. 12. weil der Glaube langſt vor 
| rifftgeweßt / aber durch die ſchrifft wirt er bewe 
1 2 — ret vnd bezeuget. 27 8 I 
| Das die H. ſchrifft Gottes ſelbſtendigs ewigs woe 

ſei / iſt ain jrrtumb / darauff Jllyricus alles andꝛe baw 
et / Er kans aber nit mit ainem ainigen ſpꝛůche in der 
Bibel beweiſen / dann es wurde folgen das ſie gott we⸗ 
re / Johã. 1. Vnd das haißt — — der l). | 
ſchrifft machen / die entlich vergeht / aber Gottes wot | 
bleibt in ewigkait / ſo wol alß es võ ewigkait geweßtiſt. 


Mehr jrret Jllyricus inn deme greulich vnd liſkes ./| 
lich / da er inn atnem titel ſchreibet: Das ainerlay vnd 
gleiche krafft oder wirckunge ſeye der pꝛediget Chriſti/ 
der Apoſteln / vnnd anderer geringer predigern / etc. 
Dann ſolichs iſt wider die eere Chriſti / des leer gewals 
tig war / Luc. 4 Er predigte nit wie die ſchꝛifftgeler⸗ 
ten / Matth. /. Es iſt ſolich fürgeben wider die ſend. 
unge Gottes / vnd wider das ampt des H. gaiſtes / der 
nit durch des Satans diener der menſchen bekerunge 
wircket / Ain böſer baum kan nitt gůte frucht bꝛingen / | 
Petre / haſtu mich lieb / ſo waide meine ſchaaffe ſpricht. 
Chriſtus der Herre. | . 


'Gottſendet nicht bůben / noch ſoliche Laͤſterer wie Jllyri- . 
cus it / zům Leerampt / ond die ſünder zů bekeren / ſonder 
die Er darzů erwelet / Johannis am̃ xij. 1 | 
Das die reden vnd pꝛedigten Chꝛiſti die hy). Sthrife © 
Folio E ij ſein / wie Illyricus ſchꝛeibt / iſt ein offentlicher jrtumb / 
| wider 


Folio 4 h 


wider das wordt des Herren / da er ſpꝛicht: Die woꝛdt 
die ich zů euch rede / ſeind gaiſt vund leben / Johan. 6. — 
Vnd Johan. s. Ich bin eben daas / das ich mit euch re⸗ 5 mes That 
de namlich das wort Gottes ſelbſt. Ba man aber; ſts / ſie iſts nit 
mals Jlyricus newe abgötrerey ſihet / das er auß dem felder. 


ſch en wotte / gott / vnd auß dem bůchſtaben den 
— 


eden wi machen / vnd deßhalben ain abgoct 
blachſtaͤb ler bitch genandt mag werden. 

Item / Er darff ſchreiben / das die Apoſtel mehꝛ leut 
bekert haben weder Chriſtus / vnd Euler mehꝛ denn 
Euas vnnd Dieremias / welichs ain vermeſſen falſch 
geben iſt / weil Chriſkus der ſamen der benedeyung 
t zůr Bůſſe ſegnet / Ja ſelbſt der ainige bekerer der 
ertzen iſt / Act. 3. Vnd Gott ſelbſt dem Iſrael die bůſ⸗ 
ee 5: vnd nicht die menſchen / Db ſolichs wol 
durch trerde menſchen oder prediger wirt verkündiger 
vid gee. 2 508 
©. VojtEuthersbekerenwollen wir jhn ſelber lieber 
wieder den rü redigen heuchler Jllyricum hoͤren / da Illic. waißt 
Ern 84& Postal am 22. ſontag nach Trinitatis ſchꝛer da halſebebe⸗ 
ber: Alſo fern haben wirs bracht / das des teufels lere ren / od bekert 
vid gauckelwerck zům tail nider gelegt iſt / vnd wir nix werden. 
ſehen vnd wiſſen was recht vnd vnrecht iſt / das man al 
dn mit Gotte / mit dem naͤchſten 

et durch die werck handlen — Aber dahin koͤn⸗ 
nen wirs nicht bringen / das die Niebe angehe / vnd as 


ner dem andern thůe wie jhme Gott gethan hat / Wie x7 
wil auch ſelbſt klagen / das vnſer drtliche vil erger wer⸗ 
den deñ ſte vorhin geweſen ſeind. Das ſchreibt Luter 


B 


* * 


von ſeinem ampt vnd bekeren. 


Item / mer ſchwermet Jllyr. das Judas der verraͤter 

ſei ain ſo kreftiger tüchtiger pꝛediger gots woꝛts gew⸗ 

ſen alß die andꝛen Apoſtel( namlich Petrus / Johãnes / 

Paulus /etc. welches ain leſterung des ampts deß H. 
gaiſtes iſt / Judas hette ain ander ampt / darauff Illy 

ricus nicht gemerckt hat. Gůt were es aber / das man 
Illyricum fragte: was der verraͤter Judas hat gepꝛe 

diget? da würd man ſeine vnwiſſenhait bald erkennẽ. 


Item / er ſagt: Das auch gott durch den Zauberer 
Balaam etliche leute bekeret vnd ſelig gemacht habe / 
un Poꝛmals iſt bei kainem ſcribenten ſolche leſterung got 
tes nie geleſen / noch erfaren / namlich: das Gott durch 
gotloſe Zaͤuberer die leute bekere vnd ſelig mache / wie 
Illyricus fantaſirt. 8 | 
Man ſpüret auch an etlichen orten / wie er mit ſeinẽ 
geſellen Gallus fein Judaiſiret / Alß / da ſie die klaren 
worte Chriſti / mit welchen er die Inden ſtraffte dieda 
maineten das ſie das leben in der ſchrift hetten / vnd ſie 
iſts die von mir zeuget / ſpricht der Herr / vnd jhr wolle 
nicht zů mir kommen / das jhr das leben haben moͤcht / 
| 2 ͤ ˙ ep oe /<l 
bb der herr Chriſtus das leben in der ſchrifft hab haiß 
fen ſuchen / Vnnd das das ewige leben ( wie die Juden 
maineten auß der ſchrifft komme. Wo weren aber 
Folio - 4 alſo die hailigen Patriarchen vnnd glaubigen vor der 
ſchrifft zum leben kommen? ja was were Chriſtus © 


In ſumma / wo diſer hebraiſche Rabbi Jllyric. nur 


| _ Chriſtum das ewige wort Gottes kan vertücken / vnð⸗ 
trucken / jhm ſein aigen gebůͤrende Eer / * mw 
— — Pons 


BD — ww 


des lobs der H. ſchrifft / abrauben / hat er kainen fleiß 
geſparet. Alß / da er auch darff ſchreiben ꝛ Das der 
ſon Gottes / vnſer herr Jeſus Chriſtus / gar an ſer we⸗ 
nig oꝛten das woꝛt Goetes genandt wirt / deren er nůr 
zwene/ alß Johan. i. vnd i. Johan. i. erzaͤlet / So er 
doch vil vil mal / ja bei nahe vnzaͤlich im̃ alten vnd new⸗ 
en teſtament / gottes wort genandt wirt / Dauon an⸗ 
derſtwo zeugnuß genůg ſollen einbracht werden. Vnd 
es iſt allen rechtſinnigen Theologen vnuerboꝛgen / das 
Gott der vatter nichts weder geſchaffen / gethan / noch 
geredt oder befolhen / gewirckt / noch verkündiget hat / 
weder durch ſein woꝛdt Chriſtum / So wol alß im̃ Apo⸗ 
ſtoliſchen ampte nichts anders für Gottes woꝛdt iſt ge 
prediget woꝛden denn Chꝛiſtus der ſon Gottes. 


Alſo ſihet man aber wie fein Jllyric. die ſchꝛifft ver⸗ 

ſteet die von Chꝛiſto zeuget / vnd auff jhn weiſet / ja das 

er alles bůchſtaͤbiſch / auff Judiſche weiſe deuttet vnnd 

außlegt / Wie deñ die Juden gleicher gſtalt alle ſchꝛifft 

alſo deutten / das nůr Chriſtus vnbekant bleibe / das 
er nicht das woꝛdt / noch der ſon Gottes ſey. 


Da aber Jllyricus (B ij) ferner ſchreibt / das die 
h. ſchrift ſer offte / ja ſchier vnzaͤliche mal Gottes wort 
haiſſe (welchs doch nicht war iſt ) vnd wo die Schrifft 
von Gottes woꝛdte zeuget / můß es Illyrico alles gotes 
ſelbſtendig woꝛdt haiſſen / deſſen er vil ſprüche auß den 
büchern Moſi anzeucht / Iſt eben auch der Juden got 
tes woꝛt / die ſich mit Jllyr. ſolicher geſtalt wol koͤnnen 
vergleichen. Vnd er ſchꝛeibt eben alß ob Gott one ſein 
ewig woꝛt Chꝛiſtũ mit Moſe vñ den pꝛopheten geredt 
habe. 8 | B hy 


Die Zehen gebott indieſtainern tafeln geſch ebe; 

die Gott durch Moſen den Jnden gegeben hat / ſeind 

e eee 

n Zere 

Ga Wer ſelbſt / ſo wenig das geſatz Moſi Gott ſelbſt iſt / ſonder 
en das flaiſch gine euſſerliche leere Gottes / vnd ſeines woꝛts / Jaes 
zh regiren. feind Gottes ebot oder befeel für das ſleiſch / wit auch 
besgeſas Moſi/elichsdert alles figirlich geweſe, 

1. Coꝛint. 10. vnd auff Chriſtum die warhait / das ews 

ge lebendige woꝛt / den ſon Gottes / alß auff das ende / 

vnd erfüllung haben geweiſet. Wer die haͤndel Got⸗ 

tes im allten vnd newen Teſtament kan vnterſchaidẽ / 


Waofiguroh der wirt verſtehen was recht aigentlich Gottes wor 


Werbait iſt. was figur vnd warhait it 


ſchreibt / vff git Jödiſch / alß ob Chriſtus 
. Alen Cele vg ſeiner men unge 
— geweßt / nichts geredt noch gethan hette / alß ob Er 

tte geſchlaaffen / Vnd dagegen / alß ob Gott der vat 

nl meme fore... ur mere Alf 

Wir reden võ ob es mit jhme vnd ſeiner ſpꝛach auß ſey / So fein ver⸗ 
wort Gottes ſtehet ſich der Rabbi vmb die gaiſtlichen hendel gottes 
das gor ſelber vnd ſeines woꝛts Chriſti/ — doch die h. Schrifft 
Allen din die ůberflüſſig zeuget / die wir gar kains wegs verleucken / 
— 2 noch veracht woͤllen haben / wie vns Jyricus mit vn⸗ 
tiben / dz ſol warhait beſchuldiget / d wir gleich Jeſum Chriſtum 
de nichts an- das ainige ewige lebendige wort Gottes laſſen bleiben 


ders ſey denn 
Chriſtus. dauon Johan. 1, ſteht. 


Die weil aber Yliyricus zůr vnterdꝛuckung vnd ver 


ꝛtes Gottes vnſers Herren Jeſu 
klainerunge deſs wo r c 
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Chriſti vil ſpꝛüche tm geſchribnen gſatz Moſi / für Get 


tes lebendiges wort / auß mangel des — vꝛtels 
anzeucht / vnd er aber nicht leucknen kan / das Gottes 
wort vnwandelbar iſt / vnd ewig bleibt / So frag man 
ihn: Was doch Paulus damitt mainet / da er Epheſ. 2 
ſchꝛeibt: Das das geſatz / ſo iñ Gebotten geſtellet war / 
ſey abegethan / Vnd Heb. s. deßgleichen de abrogatio 
ne Legis, von abthůunge des Geſetzes / Wie auch ſolch 
es Dierem. 31. it geweiſſagt woꝛden. Da ſol Illyri⸗ 
eus ſagen: Ob Gottes lebendigs woꝛt auch abgethan 
moͤge werden? dauon Chaſpar Schwenckfeld in ſei⸗ 
mem bůche von der b). Schrifft redet. Auß welchem 

llyricus vnuerſtandt / vnd das er ain Judiſcher theo 
us iſt / abermals von den vnparteiſchen leicht mag 


0 
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erkandt werden. 


Noch ain Judiſch ſtuck / ſo Jllyr. i artickel von der 
Chriſt.gerechtigkait erfür bringet / vñ noch darzů ain 
büchlin alſo hat intitulirt: Das die ainige weſentliche 
gerechtigkait Gottes ſey die / ſo in den Zehen gebotten 


ſſt offenbaret / welchs nit allaine wider Jeſum Chriſt 


der vns zůr gerechtigkait / zůr weißhait / zůr hailigung 
vnd zůr erloͤßung von gott iſt gemacht woꝛden. i. Coꝛ. i. 
ſonder auch wider Paulũ / vnd wider die gantze ſchꝛifft 
ia wider alle Chriſtliche lerer / vnd auch wider D. Lu⸗ 


chern iſt / des diſcipel ſich Jllyricus ruͤmet. 


Roman. 3. ſchreibt S. Paul /das die gerechtigkait 
Gottes / das iſt die Chriſtliche gerechtigkait / ob ſie wol 
durchs geſetz vnd die Propheten iſt bezeuget / ſo ſey ſie 
aber one zůthůn des geſetzes b n kompt 


durch den glaubem inn Jeſum Chriſtum zů allen vnd 
auff alle dieda glauben / So wil diſer Rabbi vns zů 
Moſes taffeln / allda die gotliche gerechtigkait zeſůch⸗ 
en / weiſen / daran er freilich den Juden nit ainen klain 
en dinſt thůt / Vnnd wenn deme alſo were / würden die 
Juden mit Jllyr. verkündiger der offenbarten gerech 
tigkait Gottes / ja auch prediger deß woꝛdtes Gottes / 
ſo wol alß die Chꝛiſten ſein / dañ ſie haben ye die ſchꝛifft / 
Propheten / vnd Geſetz / ſo wol alß wir die bibel haben / 
Dauon ain andermal mehr. 


Diß iſt ſummarie auß Chaſpar Schwenckfelds ant 
wort / von ettlichen Jllyrici jrrthumben im buͤchlin ſo 
er wider jhn geſchriben auß gezogen / Welches Jllyrict 
buͤchlin aber voll jrrthumbs / vol falſches / vol betrůgs 
vnd calumnien iſt / wie ſichs alles mit der zeit ſol erfin⸗ 
den. Dann wils Gott geben das der onmechtige lo⸗ 
ſe / hailloſe Schwermer (wie Illyritus den Schwenck 
feldt nennet) wirt geſundthait / růge / platz / zeit / vnnd 
auch den Truck haben / ſo ſollen ob gott wil) diſem Ju 
diſchen bůchſtebler Jllyrico / gemeldte vnnd vil andere 
jrrthumb / damit mancher gůter menſch yetzt verfuͤret 
wirt / noch heller vnd klaͤrer für die augen geſtellt wer⸗ 
den. Vnd weil er ſein bůchlin ins teufels namen hat 
angefangen / ſo iſts auch kain wunder das der Satan 
ſeine verfuͤrung mit gemeldter newer abgötterey vnd 
abfall / vom ewigen lebendigen woꝛte Gottes Chriſto / 
hin vnd her dardurch gewaltig vnd krefftig wircket. 


Gott der Herꝛ geb augen zeſehen / vnd oren zehöꝛen / 
auff das ſolicher greüwel vnnd newe 9 |; 
erTande 
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erkandt werde / da man das geſetz Moſi für das geſetz 
Chriſti / den bůchſtaben fur den gaiſt / das ſchrifftliche 
wordt / fürs lebendige wordt Gottes / ja auch die predi 
get von Chriſto / für Gottes krafft / das iſt / für Chriſtũ 
ſelbſt außgibt / welichs nicht allaine die ſchrifft zům ab⸗ 
gott haißt machen / ſonder auch aines yeden Lutheri⸗ 
ſchen predigers woꝛdt vnd dienſt. Dann das haiſſet 
auß etwas ainen abgott machen / da die goͤtliche krafft 
wircklich ait / ampt vnd eere deme wirt zůgeaignet das 
nit Gott iſt / da dem euſſerlichen geſchribnen oder nach 
geſpꝛochenen woꝛdte wirt gegeben / das allaine 
dem ewigen lebendigen wordt Chriſto ſelbs 
will gebůren / Deme mit Gott ſeinem 
vatter vnd dem H. gaiſte alle eere 
kraft vnd ſelige wircklichait 
rain vnd allain ſol ges 
geben werden // 
Fiat. | 


AMEND 


